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Während man in Deutschland die Todesfälle durch die sogenannte 
»Schweinegrippe« zählt, zählt man in Schweden die Toten nach der Impfung. Und 
tatsächlich scheinen mindestens ebenso viele Menschen nach der Impfung zu 
sterben, wie hierzulande durch die angebliche »Schweinegrippe«. Kaum ein Tag 
vergeht in Schweden, an dem nicht neue Todesfälle nach der Schweinegrippe-
Impfung öffentlich werden. Nun kam heraus: Außer einem 53-jährigen Mann und 
einer 65-jährigen Frau starben auch noch eine 74- und eine 90-Jährige. Doch die 
deutschen Medien schweigen die Todesfälle tot. 

 

Nach einem Bericht des Dagens Nyheter vom 24. Oktober 2009, der sich auf Expressen 

beruft, untersucht die schwedische Medical Products Agency (MPA) nun weitere Todesfälle, 

die nach der Impfung gegen die Schweinegrippe aufgetreten sind. Am Freitag, 23. Oktober, 

sei der Bericht über eine 90-jährige Frau eingegangen, die wenige Tage, nachdem sie 

geimpft worden war, verstorben sei. Sie sei der vierte Todesfall, der mit dem Impfstoff in 

Verbindung gebracht werde.  

Am selben Tag sei auch darüber informiert worden, dass eine 74-jährige Frau in Sollefteå 

vier Tage, nachdem sie geimpft worden war, gestorben sei. Die Frau habe zu den 

Risikogruppen gehört und unter anderem unter Herzerkrankungen und COPD gelitten 

(»Chronic Obstructive Pulmonary Disease« = Chronisch obstruktive Lungenerkrankung). 

Weiteren fünf oder sechs Menschen gehe es mittlerweile so schlecht, dass sie im 

Krankenhaus behandelt werden müssten, berichtete das Dagbladet am 24. Oktober.  

Das erweckt den Eindruck, als könnte die Impfung insbesondere gesundheitlich 

angeschlagene Menschen in Lebensgefahr bringen. Alarmierend ist auch der Bericht über die 

verstorbene 65-jährige Schwedin, die nach der Impfung Probleme mit der Atmung 

bekommen haben soll. Atemstörungen gehören zu den gefürchteten Symptomen des 

Guillain-Barré-Syndroms, das immer wieder nach Impfungen beobachtet wird.  

Obwohl in den größten schwedischen Boulevardzeitungen über die Todesfälle berichtet wird, 

wurden diese Nachrichten in Deutschland bis jetzt kaum zur Kenntnis genommen. Die 



deutschen Medien berichten bis jetzt ausschließlich über angebliche Todesfälle durch die 

Schweinegrippe. Und das sind bis jetzt weniger, als in Schweden nach der Impfung.  

Wie kommt das? Denn sicher ist: In Schweden und insbesondere in Stockholm stolpern die 

Korrespondenten der großen deutschen Zeitungen und Fernsehanstalten täglich am Kiosk 

und auf der Straße über die Schlagzeilen von Expressen und Dagens Nyheter, die alle breit 

über die Todesfälle berichteten. Laut einer Liste vom 31. Juli 2008 wimmelt es in Schweden 

von deutschen Korrespondenten, die u.a. für Focus, Tagesspiegel, Westdeutsche Allgemeine 

Zeitung, ARD-Hörfunk, ARD-Fernsehen, Süddeutsche Zeitung, dpa, Handelsblatt und Spiegel 

tätig sind.  

Kann es wirklich sein, dass all diese Korrespondenten nichts von den verdächtigen 

Todesfällen mitbekommen haben? Oder dass alle diese Medienvertreter ihr Publikum in 

Deutschland absichtlich nicht darüber informieren wollen? Oder wollen diese Medien die 

Berichte darüber nicht haben? Denn man kann fast sicher sein, dass es entsprechende 

Telefonate und E-Mails zwischen den Korrespondenten und den Heimatredaktionen in der 

Sache gegeben hat. Warum muss sich trotzdem ein Journalist in Deutschland ans Internet 

setzen und sich die Artikel der schwedischen Zeitungen von Google übersetzen lassen, um 

wenigstens einige zehntausend Menschen über diese Gefahren zu informieren? Wofür werden 

diese Korrespondentensysteme eigentlich vom Publikum bezahlt, wenn sie nicht einmal über 

derartig eklatante Gefahren informieren?  

Die Umstände lassen eigentlich nur einen Schluss zu: Die deutschen Medien schweigen die 

Todesfälle systematisch und absichtlich tot.  
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